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° Esten, 4. Mai . Die in d: r neuerrichteren
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossenen großen
christlichen Eisenbahnecverbände nahmen auf ihrer
in Essen abgehaltenen , bedeutsamen Bertreterkonfe-
«nz einstimmig folgende Entschließung an:

„Die Konferenz der Arbeitsgemeinschaften : Ge¬
werkschaftsbund deutscher Eisenbahnbeamten , Ge¬
werkschaft deutscher Lokomotivführer , Gewerkscha t
deutscher Rangierbediensreter , Allgemeiner Eisenbah¬
nerverband , Gewerkschaft deutscher Eisenbahner,
fordert:

1 Für die B e a m 1 e n sind sofort Gelder
flüssig zu inachen, da viele Beamtenfamilten ohne
Existenzmittel sind . Es sind sofort von den maßge¬
benden Stellen die erforderlichen Vorarbeiten zu
treffen , damit die Zahlung der Unrerschiedsbetrage
zwischen den alten und neuen Besoldungsjatzen , me
der Kommisswn der Eisenbahner bei ihren Berhand«
lungen m Berlin versprochen worden ist. sofort »ach
Annahme der Besoldungsgesetzvorlag : stau finden
kann. Die Verhandlungen über den Reichstarif für
die Eisenbahnaröerter  siiw sofort bet dem
Teil , der die Lohnsrage behandelt , aufzunehmen.
Der Tariflohn ist unverzüglich mindestens den
Löhnen anderer Arbeitergruppen im hiesigen >
striegebiet anzupaffen.

2. Auf die Dauer wird sich das jutre i ' e <
halts ! ystcm  für die Eisenbahnbeamtenschaft als
unmöglich  erweisen . Die Gewerkschaftsleitungen
werden aufgefordert , sofort mit aller Entschiedenheit
und Rücksichtslosigkeit dafür einzutreten , daß bn
jeder tariflichen Beriragocrnemrung , die tn Zukunft
auf Grund der R e a r l v h n kl a u s el erfolgen niuß
auch die neben dem Gehalt gesetzmäßig festgelegten
Teuerungszulagen für dir Cisenbahnbeamten mit
den Eisenbahnerlöhnen in ein organisches Verhält¬
nis gebracht werden.

3. Angesichts des 12 Milliarden -Defizits der
Eisenbahnen erklären wir : Der E l s e n b a h n be¬
trieb  wird in der heutigen starren st a a t s -
bürokratischen Form nie wieder ren¬
tabel  werden , noch den Anforderungen einer Wre-
deraufbauwirtschast entsprechen . Wir fordern die
Selbstverwaltung  bezw . die Bildung einer
Reichsei fenb ahn gef ellfchaft , an der das
Personal beteiligt  ist , für die im Besitz des
Reiches bleibenden Eisenbahnen . Dies ist auch not¬
wendig , um der Gefcckr zu entgehen , daß die Eisen-
bahneil dem Privatkapital , besonders ^ dem auslän¬
dischen, verpfändet werden , wie vielfach erwogen
wird . 2 / .lö neue Umstände ernteten sollten,
werden die. Arbeitsgemeinschaften erneut zusammen-
treten , unr geeignete Maßnahnten zu besprechen ."

Die Lage im RrchrgeÄiet
Ein Notschrei an die Reichsrcgierung

0 Esten , 4 . Mai . In einem Notschrei der Wirt-
schasilichen Berufsvereinigungen des Industriegebie¬
tes an die Reichsregierung , den Reichswehrmnnster
und den Reichskommissar in Münster wird auf die
völlig ungenügende Waffenabgabe
enieut hingewiesen und der Schutz der
rnng vor dem wieder drohenden Bolschewismus ge¬
fordert .. Wenn der Jndustriebezirk von den Reichs-
truppen entblößt werde , ehe diese ihre Aufgabe er¬
füllt hätten , stände,l neue schwere Kampfe
und Aufstände  be .v 0 r.

Neue Lohnforderung im Ruhrkohlenvergba«
0 Berlin , 4 . Mai . Tsie Bergarbeiterorganisa¬

tionen haben den Tarif zmn 31 . Mai Fe ! undigt
Es werden Lohnforderungen gestellt mit Wirkung
vom 1. Mai (Erhöhung um 3 Mark je Schicht . Er¬
höhung des Kindergeldes)

Der Hatz gegen die Ordnungstruppru
$ Düsseldorf , 4. Mai . Unter der Ueberschrift

„Der Sieg der Militaristen !" erlassen
die Bezirksleitungen der Sozialdemokratischen Par¬
teien und der Unabhängigen eine Kundgebung an
die Arbeiterschaft des westlichen Industriegebiet -- mit
der Aufforderung , Disziplin und Ruhe bet der Be¬
setzung von Orten südlich der Ruhr durch die
Reichswehr zu bewahren . Nach vielen Wendungen
über „Verbrecherische Provokateure " , „Gewissenlose
Proste " und „Puischistische Interessen der Reaktion
,acsi dieser Aufruf zu der FLage : »W 0 s soll
nun das Proletariat tun ?" folgend -' s:

Ms Gegner aller putfchistifchen Bestrewingen
wird die Arbeiterschaft der Reaktion den Gefalle,r
nicht tun , sich jetzt auf einen Kamps mit ihr einzu-
lasten. Der Generalstreik hat sich zum erstenmal
bei dem Proletariat als eine Waffe belvährt , vor
der jede Reaktion kapitulieren muß . Aber diese
Waffe nmß auch einheitlich angewandt werden,
wann und wie ste angewandt wird muß das Prole¬
tariat selbst bestimmen und sich nicht vom Gegner
vorschreiben lassen. Fetzt ist der Zeitpunkt nicht ge-
konimen den Generalstreik anzuwenden . Wir for
dern deshalb die gesamte Arbeiterschaft ans , m voll¬
ster Ruhe dem Einmarsch der Reichswehr entgegcn-
jusehcn und sich durch keine noch so provokatorische
Handlung hinreißen zu lassen , Gegenmaßregeln zu
ergreifen.

LloqL George Wer den Bölkerbrmv
In der Debatte , die sich an die, Erklärungen

Lloyd Georges über die Konferenz von San Remo
im Unterhause anschloß, legte der Erste Minister
auch seine Stellung zum Völkerbünde  dar . Es
geschah dies auf die Anftage eines Abgeordneten hin
wann der Zeitpunkt gekommen sei, wo der Oberste
Rat durch den Völkerbund ersetzt werden könne.
Darauf antwortete Lloyd George wie folgt:

Ich hege keine Zweifel , daß die Zeit näherrückt,
wo wir den Obersten Rat durch den Völkerbund
ersetzen können , aber heute sind wir noch
nichts » weit.  Es fehlt noch der Friede u,itder
Türkei ; auch ist Deutschland noch nicht in der Lage,
dem Völkerbünde beizutreten . Das ganz Gefüge
Europas ruht auf dem einen Pfeiler : in dem
Bunde der drei großen Westmächte.
Würden sie ihre Verantwortlichkeiten in diesem Au¬
genblick einer andern Körperschaft übertragen , die
noch keine Macht in der Hand hat und keine Orga¬
nisation , es würde für den Frieden Europas ver¬
hängnisvoll werden . Amerika hat sich für den Au¬
genblick zurückgezogen, es ist weder im Völkerbunde
noch im Obersten Rat vertreten , ebenso fehlen
Deutschland und Rußland . Somit sind die einzigen
Mächte , welche die. Stärke , die Macht , die Orga,Na¬
tion und den WAen besitzen, die Geschicke Europa«
zu leiten , in diesem Augenblick die drei Mächte des
Westens , und solange niemand anders diese Macht,
diese Organisation und diese Kraft besitzt und dazu
den nötigen Willen , der dahinterstehen muß , so
lange «ist es zwecklos, den Obersten Rat aufzulösen.
Ich bin gewiß dafür , den Völkerbund an die Stelle
des OberstenRates zu setzen, sobald es möglich ist
Inzwischen aber glaube ich an diese Z u s a m m en-
künfte;  sie beseitigen Mißverständnisse . Ich kann

da aus Erfahrung sprechen. Bei diesen Zusam-
nlenkünsten verstehe ich jedesmal , wie es zu Kriegen
gekommen ist. Man geht dahin mit Mißverständ¬
nissen, mit Mißdeutungen irgendeiner Angelegenheit,
die sich in -dte A" A-"rhlicke klärt wo man von An¬
gesicht zu Angesicht" mit den Männern zusammen¬
kommt, die tatsächlich die politischen Geschäfte in
den andern Ländern filhren . Es hat ja genug

Für die Bezirksleitung der Unabhängigen unter¬
zeichnet den Aufruf das Mitglied der Nationalver¬
sammlung Braß -Remscheid von der Seite der
Kommunisten (Spartakusbund ) und der Syndika¬
listen (Arbeiterunion ), liegt noch keine Kundgebung
vor.

Einspruch der Entente gegen das Vorrücken der
Reichswehr

° Basel , 4. Mai . Die „Pveß -Jnformation " er¬
fährt aus Paris , daß das Borrücken deutscher Trup¬
pen südlich der Ruhr Gegenstand einer neuen Note
der Alllierten an Deutschland werden dürfte , die
schon in einigen Tagen nach Berlin abgehen soll.

3m ReichsWahLrMwg
Der Wahlaufruf des Zentrums

* Berlin , 4. Mai . Die Zentrumspreffe hat
gestern den Wahlauftuf der Partei verössentlrcht.
Derselbe besagt ungefähr folgendes : „Me Zukunft
erfordert gebieterischer noch als die Vergangenheit
eine starke Zentrumspartei . Was ihre Anhänger eint,
ist nach toie vor die Idee der christlichen Volksge¬

meinschaft. Staat , Religwn und Kirche sind uns
unzertrennlich . Wir werden uns mit aller Kräften
dafür einsetzen, daß die verfassungsmäßigen Rechte
der Eltern auf eine christliche Schule nicht geschmä¬
lert werden . In der Außenpolitik halten wir ftst
an dem Ideal der Völkerversöhnung . Mr Ver¬
sailler . Friedensvertrag bildet das stärkste Hindernis
hierfür ; darum fordern wir seine Revision .^ Wir
fordern ein noch stärkeres Interesse der Regiernug
und ein noch größere wirtschaftliche Fürsorge für die
noch besetzten Gebiete als bisher . In der inneren
Politik ist unser Ziel der demokrattschse Staat , der
christliche Volksstaat . Gleiche Rechte und gleiche
Pflichten für jeden! Den zentralisierten Einheits¬
staat lehnen wir ab. Jede Vorherrschaft eines Lan¬
des muß beseitigt werden . Dem maßlosen Anwach¬
sen des Behördenwesens muß gesteuert tverdcn . Wir
fordern eine zuverlässige Wehr und Fernyaltnng der
Politik aus der Reichswehr . Das Kriegsversorgungs-
geseh muß im Interesse der Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen weiter ausgebcmt werden . Zur
ftmdnng der Volkswirtschaft muß die Bildung von
Dclbstverwaltungskörpern der einzelnen Wirtschrfts-
zweige gefördert werden ; die Eingriffe des Staates
'müssen auf das Notwendigste beschränkt werden . Ter
Luxusverbmuch des kriegsgewinnlerischen Bergnü
gnngspöbels unserer Großstädte muß rücksichtslos be
kämpft , das Wucher- und Schiebertum mit allen
Mittel an seinem lichtscheuen Treiben verhindert
werden . Wir sind für den Planmäßigen Abbau der
Zwangswirtschaft . Wir fordern eine Preispolitik,
die die landwirtschaftlich« Erzeugrmg aus allen Ge¬
bieten lohnt und fördert . Der bäuerliche Mittel¬
und Kleinbesitz ist zu schützen und zu vermehren.
Ein kräftiger Mittelstand erscheint uns volkswirt¬
schaftlich und sozial unentbehrlich . Dem Arbeiter-
ftamib in Industrie und Landwirtschaft wahrt die
Partei die hergebrachte Treue . Ein pflichttreues

Kriege gegeben, wo die Völker in jedem Lande ehr¬
lich glaubten , daß das andre Volk die Schuw tmge.
Sobald aber diejenigen , die für die Politik verant¬
wortlich sind , derartige Angelegenheiten miteinander
besprechen, verschwinden diese Vorstellungen . Daher
glaube ich an diese Art direkten Verhandelns , die
wir seit dem Kriege eingesührt haben . JnWahr-
h e i t i st d e r O b e r st e Rat  d e r B e g i n n
des V ö l ke r b u n d es. Er wird sich entwickeln.
Er wird vielleicht seine Organisation ändern müssen
Es wird auch die Zeit kommen, wo der Völkerbund
unsre großen Verantwortlichkeiten übernimmt , wo
die führenden Staatsmänner vor den Böllerbund
gehen , um dort die Sache ihrer Länder zu vertreten
Aberheute sind wirnochnichtsoweit.
Das sage ich als ein Freund und Anhänger des
Völkerbundes . Nie habe ich mich an dem Spott
über ihn beteiligt . Ich erkäre hier vielmehr feier¬
lich, daß , wenn der Völkerbund versagen sollte, der
all dem Explosionsstosf , der in der Welt angehäuft
ist und dazu führen kann, daß die Völker sich wie¬
derum in Stücke zevrgißen — nein , wenn ich das
sehe, weiß ich keine andre Hoffnung , als eben einen
Bund , wo die wirklich verantwortlichen Staatsmän¬
ner von Angesicht zu Angesicht miteinander reden.
Ich weiß , dpß diese Männer , wenn Streitigkeiten
entstehen , die zu Kriegen fuhren können, in chrem
innersten Herzen froh sind, wenn sie eine Rivglich-

I feit sehen, einen Krieg zu vermeiden oder hinauszu-
\ schieben. Darum glaube ich an den Völkerbund und

geselle mich nicht denen zu, die ihn verspotten und
verachten.

Zur Politik des Tages übergehend, nahm der
Redner die armenische Frage  zum Beispiel,
um die Unmöglichkeit zu zeigen, jetzt schon den
Obersten Rat durch den Völkerbund zu ersetzen.
Denn es sei nicht etwa ein Biandat , sondern nur
eine Art Schutzaufsicht über Armenien angeboten
worden ; aber er habe das Angebot ab gelehnt
und an den Obersten Rat zurückverwiesen. Er habe
eben eingesehen , daß er noch nicht ist der Lage sei,
bestimmte Verantwortlichkeiten zu übernehmen und
eine selbständige Politik zu treiben.

■BlT !WMT rr

Beamtentum anerkennen wir als eine der wichtig-
i sten Stützen des Staates . Wir anerkennen die

Gleichberechtigung dar christlichen Frau im öffent¬
lichen Leben und verlangen ihre Heranziehung . So
sind und bleiben wir eine wahre christliche Volks¬
partei . Religion und Kirche, Volk und Staat , De¬
mokratie und sozialer Fortschritt sind unsere Leil-
sterrre."

Das bayerische Zentrum
X Berlin , 4 . Mai . Laut „Berliner Lokal-An¬

zeiger" hat der zweite Vorsitzende der Bayerischen
Volkspartei des Landtags , Professor Stange , auf dem
Parteitag sich zur Reichstrene bekannt, aber erklärt,
wenn eine Sowjetrepublik  entstände , müsse
die Partei sich Handlnngsfteiheit Vorbehalten, um
das Reich wieder ihren Idealen entsprechend zu ge¬
stalten.

Delbrück Reichswahlleiter

° Berlin , 4 .Mai . DaS RsichSwehrministerium
des Innern ernannte zum Reichswahlleiter den
Präsidenten des Statistischen Reichsamtes Delbrück
und zu seinem Stellvertreter das Mitglied des Sta¬
tistischen Reichsamts Dr . Tonius . Die Geschäfts¬
räume des ReichswahlleiterS befinden sich Berlin,
Lützowuser.

WirischastAftÄgen
«egen den Wohnungsmangel

' Berlin , 4. Mai . Me Nationalversammlung
hat in diesen Tagen ein Gesetz über Maßnahmen
gegen den Wohnungsmangel verabschiedet, durch das
ein schärferes Vorgehen der Landesbehörden und der
Gemeinden bei der Kontrolle mber die Verteilung
des vorhandenen Wohnraums und bei der Be¬
schlagnahme  von Räumen ermöglicht wird.
Das Gesetz bringt ferner zum Ausdruck, daß die
bisher von den Gemeinden crlassemn Anordnungen
und Maßnahmen gültig gewesen sind und auch wei¬
terhin in Kraft bleiben . Damit steht also, wie unS
von amtlicher Seite geschrieben wird , insbesondere
fest, daß die Gemeinden berechtigt waren , Räume
zu beschlagnahmen und Ztvangseinqnartieningcn
vorznnehmen . Me zahlreichen bei den Gerichten
schwebenden Prozesse , bei denen es sich um die Gül¬
tigkeit solcher Maßnahmen handelt , sind damit nun¬
mehr erledigt . Die Gültigkeit von Beschlagnahmen
und Ztvangseinauartierungen ist außer Zlveifel ge¬
stellt / Me ' bisherige Strafbestimmung der Woh-
nnngsmangelverordnung ist verschärft; wer den An¬
ordnungen der Gemeinde zuwiderhandelt , wird mit
P>üdstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit Haft - be¬
straft . , Das Gesetz enthält schließlich noch einige
Aendcrunqen der Bekanntmachung zum Schutz
d e r M i e t e r . Es bcstinrmt, daß die Aiietarschutz
deMnmungeir auch über den 31. Dezember lürsi
hinaus in Kraft bleiben sollen und erklärt, das; die
bisher aus Grund des Paragraphen 5a der Bekannt¬
machung erlassenen Anordnungen glllch sind. Gwich
zeitig enthält das (Sesetzd« Vorschrift, daß dre Btr »>

Neues som Tage
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatt ««-

erhielt der Vorsitzende der sozialdemo.
kratischen Partei,  Otto Wels,  gestern dnrch
einen unglücklichen Sturz beim Turnen eine»
schweren Unfall.  Eine Verletzung am Knw
machte seine Einlieserung ins Krankenhaus not-

to‘nS unabhängige Abgeordnete und Stadtverord.
recte Emanuel Wurm,  der vom 14 . November 191»
bis 15. Februar 1919 an der Spitze des R - tchS-
ernährungsamtes  stand , ist gestern abend a«
den Folgen einer Operation gestorben.

Der ' Unfall  des Vorsitzenden der Marinekore,
trollkommistion , des italienischen Admirals Orsireß,
hat in Berlin lebhaftes Bedauern hervorgerrefe«.
Es wird auf die persönlichen Eigenschaften des Ad¬
mirals hingewiesen sowie auf feine überzeugte A»-
haregerschaft der Politik Nittis.

Nach Meldungen aus London wurde in der fl-
strigen Sitzung des englischen Unterhauses erklmey
di. Regierung beabsichtige nicht , das engl,sch«
Besetzungsheer  i « den Rheiulaudrn z » » • *»

*" *I « 'einer  Mannheimer  LithographenauM
ist eine Falschmüuzerei  entdecktw»rden,i» d«
falsche 50 Markscheine hergestellt wurden. Außer-«»
wurd« eine gleiche Falschmünzerwerkstatl,n einem
anderen Telle Mannheims entde« .

Die Bankangestellte « Schlesi . u-  stn»
in den Ans stand  getreten.

Die bisher bestehende «icherhertSwehr  »
Westpreutzen ist auf Befehl der interalliierten Ko« .
miffio « aufgelöst »vorden . . „ . „

Aus dem neuen Friedhof in Bochum wurde»
Waisen  und Munition gefunden,  die dort
vergraben worden rvarem . Beim Bochumer Verein
sand man eine große Anzahl von Handgrana-
t e n . die dort ein Versteck in einer eigens dazu au-
gelegten Gruft gesunden hatten.

Aus der Zeche „Heinrich Gustav " in Werne bo-
nntztrn sü« ' Bergleute verbotswidrig die Seilbahn-
fahrt im Bremsschacht . Alle fünf fanden den Tod.

Ein von Versailles  kommender Zug ent-
a l e t st ec Der Lokomotivführer blieb tot , Heizer und
Maschinist wurden verletzt . Von den Reisenden sind
sünf schwer und fünf leicht verletzt.

ten für Wohnungen , die mit Hilfe von Bankostere-
zuschüssen aus öffentlichen Mitteln hergestellt sind,
nicht der Festsetzung durch das MietemigungsaM
unterliegen.

Die Ernährungssrage im besetz en Gebiet
5  Berlin , 4 . Mai . Me Frage der Ernährung

der besetzten Gebiets veranlaßte den Reichser¬
nähr  u n g s m i n i st e r,  Dr . Hermes , heute abend
mit einigen Beamten nnÄ mi -4 dem Borstanv oeZ
Reichsge 'treidestelle nach Köln zu reisen.  Ed
sollen dort mit den Behörden die dringlichen Frage .«
der Ernährungslage besprochen werden . Ferner ge¬
denkt der Minister auf der in Köln stattfmdenden
Tagung der rheinischen Bauernschaft  aus¬
führlicher über die Ernährungslage Bericht zu er¬
statten . Meser Reise ins besetzte Gebiet soll siäi
eine Reise des Ernährrlngsministers zum Besuch der
süddeutschen Regierungen anschließen . Vergangene
Woche waren von seiten des bayrischen  Land¬
wirtschaftsministers Wutzlhoser Verhandlungen mit
der Reichsregierrrng in Berlin ausgenommen worden
Von bayrischer Seite war ein Antrag gestellt w
den, mit Eingriffen in die neue Ernte  so lang,
zu warten , bis die Möglichkeit einer gleichmäßigen
Verteilung gesichert sei . Sine Uebereinstimmm,^
über diesen Punkt soll noch nicht erzielt worden
sein Ebenso soll von bayrischer Seite eine gleich¬
mäßige und genügende Bereitstellung von Kunst¬
dünger gefordert worden sein . Bei den Berliner
Besprechungen war der bayrische Landwirtschaftsmi¬
nister besonders auch für einen größern Antül , den
Bayern ans den neuen Auslandlebensmitteln und
Auslandactreidelieferungen erhalten soll, eingetr -ten.
Wie verlautet , soll der Anteil für Bavern tn Zu¬
kunft ein Achtel betragen.

Die Einfuhr von Auslandwaren
lieber die Einfuhr von Auslandwaren ist am 22.

März 1920 eine neue Verordnung erlaßen , welch«
im besetzten Gebiet am 19 . April >920 zur Geltung
gekommen ist , weil die Jnterallnerte Rheuümdkom-
miflion keinen Widerspruch dagegen erhoben hat.
Nach dieser Verordnung werden Auslandwarmr.
welche nicht einfuhrfrei sind und ohne Cmfchrb ».
willignng eingesührt werden , für verfallen erklärt
und der Einführende mit erheblichen « trafen de egt.
Weist der Eitzentümer der Ware nach, so umteug,
sie nicht den ' Bestimmungen dieser Verordnung,
falls die Freigabe bei der zustandtgen Stelle tmo
halb einer vom Reichswirffchastsmmistcr zu bestim
mendcn Frist nachgesucht worden und die Ware
nicht schon vor der Freigabe für verfallen erklärt ist.
Die zuständige Stelle , bei der dieser Rachiveis er-
bracht werden muß und bei der diese Freigabe er-
folgt , ist der Delegierte des Neichsbeanftragten fü,
die Ueberwachnng der Ein - und Ausfuhr , Kölu-
Ehrenfeld Nnßbaumerstw .ße 19. Me Frist , inner¬
halb deren die Freigabeanträge dort eingereicht tver-
den. müssen , läuft am 15 . Mai 1920 ab . Die Prej :
wird um Nebernahme dieser Notiz gebeten.



Die Katastrophe der Zeitungen
Wir lesen in der Vossischen Zeitung:
Zwei der bedeutendsten Lohndruckereien von

Groß-Berlin sind im Begriff, ihre Betriebe zu
schließen und ihr Geschäft aufzulösen. Angesichts der
nnmer noch steigenden Materialpreise und Löhne
besteht nach Angabe der Inhaber keine Aussicht,
ohne erhebliche Betriebsverluste weiterzuarbeiten,
während sich anderseits zurzeit noch die Möglichkeit
bietet, Maschinen und Bestände, besonders die Pa¬
pierläger, mit ganz bedeutendem Nutzen abzustoßen.
Eine dieser Druckereien ist auch Verlegerin von Zeit
schriften, die ebenfalls eingehen sollen. In diesen
Tagen sind auch die D r u ckp a p i e r f a b r i kn n -
ten zusammengetreten, um neuerlich die Preise
wieder zu erhöhen. Begründet wird die weitere
Preiserhöhung mit Hinsicht aus abermalige sehr
starke Lohnsteigerungenin den sächsischen Fabriken,
Km; besonders aber mit den Preissteigerungen des
Papier-Holzes, mit dem allen Ersuchen der Reichsre¬
gierung und der Fabrikanstnkrei.se zum Trotz, gerade
die Forstverwaltnngen der Einzelstaaten einen maß-
losen̂ Wucher treiben. Der Preis des gewöhnlichen
Druckpapiers, der im Frieden kaum niehr als 20
Pfennig für das Kilo betrug, ist erst vor einigen
Wochen, und zwar mit rückwirkender Kraft
für das seit Anfang April gelieferte Papier auf
etwa 3,60 Mark erhöht. Während wir auf aäcn
andern Warenmärkten bereits Preisrückgänge haben
und auch der Preis für Schnittholz schon rückgängig
rst, steigt das Papier - und Grubenholz munter wei¬
ter, ebenso der Preis für Zellstoff der seinerseits
tvlledQr stark durch dîe steigenden Kohlenpreise beeiin--
flußt wird. Die Folge davon ist, daß die Papier-
sabrikanten die in der zweiten Maiwoche im Reichs-
wirtschaftsministerium zur Preisfestsetzung zusam-

- mentreten sollen, für die Folge mit rückwirken¬
der Kraft  vom 1. Mai einen Papierpveis von
4,5 0 Mark also das 22sache beantragen werden.
Für das Zeitungswesen wäre dies ein vernichtender
Schlag Der Verein Deutscher Zeitungsverleger hat
o^ halb für den 5. Ma-i ein« Versammlung nach
Dresden einberusen, um dort die Lage zu besprechen
«s wird beantragt werden, keinen Pfennig über den
bisherigen Preis zu bewilligen. Wenn dennoch
«n höherer Preis festgesetzt wird, dürfte über eine
sofortige vollständige Schließung der
Zeitungsdruckereien  beraten werden.

Man kann also wohl fesfftellen: Die Katastrophe
droht nicht, sie ist dal

Ariedensfragen
Brhan gegen den Friedensvertrag

! Washington, 4. Mai Bryan der frühere
Staatssekretär , veröffentricht eine Erklärung , worin
er den demokratischen Senatoren mitteilt , ' daß der
Versailler Vertrag unmöglich ratifi¬
ziert  werden könne. Er meint, die Ereignisse der
jüngst abgehaltenen ersten Wahlen hätten gezeigt,
daß das Bestreben der Regierung, den Friedensver-
Ivag zur Ratifizierung zu bringen, überall verworfen
werde. Ein Wahlfeldzug unter dem Stichwort : Ra¬
tifizierung ohne Vorbehalt würde mit einer über¬
wältigenden Niederlage enden, außerdem würden die
Verhandlungen dringender Angelegenheiten innerpo-
lrtischer Art dadurch in den Hintergrund geraten.

Das neue Ungarn und Deutschland
8 Budapest, 3. Mai . In der ungarischen Volks¬

vertretung betonte der neue Minister des Auswär¬
tigen Graf Teliki die Notwendigkeit der Neuorien¬
tierung Ungarns , das sich den Verhältnissen an-
Passen müsse. Da cs im Leben der Nationen keine
selbjtlôe Freundschaft gebe, müßten durch Schaffung
von -werten eigensüchtige Freunde erworben werden
Ber den Westmachten beginne die U-berz-ugunq
durchzudringen, daß die osteuropäische Frage ohne
cm starkes Ungarn nicht zu lösen sei. In den an
Ungarn grenzenden Staaten sei dieses Verständnis
leider noch nicht vorhanden, und die Verfolgung der
Madjaren in den besetzten Gebieten laste noch im-
mer nicht nach. Der Friedensvertrag  könne
nur in der Ueberzeugung unterzeichnet werden, daß
pp endgültig sei. Seine Bestimmungen seien
völlig unhaltbar . Man wolle Ungarn Grenzen zu-

öie nicht verteidigt werden könnten. Graf
—eiert fand dann scharfe Worte gegen den Abgeord¬
neten sandor , der jüngst in der Nationalversamm¬
lung heftige Angriffe gegen Deutschland richtete we¬
gen des Verhaltens der deutschen Soldaten in Sie¬
benbürgen zur Zeit "der Offensive gegen Rumänien.
Er sagte u. a., „Deutschland war uns ein treuer
Verbündeter^ Manchmal gab es wohl Meinungs-
verschicdenheiten, wie denn in der Kriegsgeschichte
per Staat Differenzen mit seinen Verbündeten
PE Allein cm Endergebnis kämpften wir lange
Jahre hindurch tapfer und treu nebeneinander."
O r̂ Minister schloß, die innere Festigung des Lan¬
des lasse die Hoffnung zu, daß man in Zukunft'mit
Ungarn als einem ernsten Faktor rechnen werde.

des Reichskommissars für die besetzten Gebisse fol¬
gende Gesetze zugclassen: 1. Reichsgesetze: Betreffend
Kleingarten- und Kleinpachtlandverordnung vom 31.
August 1919, Abgeltung von Ansprüchen gegen das
Reich vom 4. Dezember 1919, Aenderung des Ge-

U § Branntweinmonopol vom 19. Febr.
Militarversorgungsgerichte und das Reichs-

militarversorgungsgericht sowie über das Verfahren
vor ihnen vom 18. Februar 1919. Maßnahmen qe-
Kn d.e Kapitalflucht vom 14. Jan . 1920; es ist die
Bedingung gemacht worden, daß für alliierte Ban-
ken der im § 1 auf den 8. September festgescnte
Zeitpunkt auf den 10. März verschoben wird. 2
Preußisches Gesetz betreffend steuerliche Bmrechte in
eingemeindetenOrtsteilen vom 25. Februar 1920

As Stadt und Kreis
Lahnstein, 5. Mai 1920.

»Die Schöpfumg " auch in Obcrlahn-
stein  Sicherem Vernehmen nach wird nun Haydns
Schöpfung durch den gemischten Chor St . Goar - St.
Goarshausen unter Leitung des Herrn V. Becker
auch in Oberlahnstein und in Braubach zur Auffüh-
rungkommen . und zwar amSonntaa , den 16. Mast
Die Besetzung der Solopartien ist dieselbe wie bei
der Wiedergabe in St . Goarshausen. Nur wird als
Vertreter der Orgelpartie Herr Zech aus Wiesbaden
Mitwirken, da Herr Heinemann verhindert ist. Auch
die Besetzung des Doppelquartctts bleibt die gleiste
Der Reinertrag ist bestimmt für die Kriegshinter¬
bliebenen a.a ote  Ausführung mit bedeutenden Un-
koiren verknüpft ist, wird es Sache unserer Bevölke¬
rung sein, dies. 5: nrch rege Bcteiliqnnq ain Kar
tenvorverraus sicher zu stellen.

fr ® \ ,n .e Stadtverordnetensitzung
ftatt Crt0 n tem ’”*** morgen nachmittags 5 Uhr

or ? " ^^ kfelversorgung.  Die Stadt
Oberlahnstem hat mehrere hundert Zentner Kartof¬
feln zuni Preise von 40 Mark gekauft. Bezugsscheine
werdenmorgcnausgestellt. (Siehe Bekanntmachung)

«ine englische Finanzkommissionnach Deutschland.
^ Paris , 4. Mai . Laut „Journal " meldet

Sunday Pistonal , daß eine Abordnung englischer
Bankiers sich nach Deutschland begeben habe, um
pch " ber die Geschäftslage zu unterrichten. Die eng¬
lischen Bankiers sollen auch den Plan einer Aus¬
gabe internationaler Bons  prüfen , wo¬
durch man den europäischen Kredit wieder heben
Wolle. Man spreche von vier Milliarden Pfund
Sterling . Die Ausgabe soll unter dem Schutz des
Völkerbundes erfolgen.

Eupen und Malmedh
- Berlin, 4. Mai . Ein Teil der belgischen
Preste sucht es ,o darzustcllen, als sei der Ge n e -

den Kreisen Eupen und Malmedy
ein  Machwerk politischer Agenten oder als würde
«zur  Erkampfung wirtschaftlicherForderungen ge¬
führt. Demgegenüber stellt die „Deuffche Allge-
meine Zeitung" fest, daß in dem Generalstreik der
allgemeine Protest der Bevölkerung  gegen
dw belgische Vergewaltigung zum Ausdruck kommt
Ne Einwohner lehnen sich auf gegen die Art , wie
win̂ den Belgiern d°e Volksabstimmung gehandhabt

Vom Reichskursbuch  wird Anfang
^um eine neue Ausgabe zum Preise von 16 M er-
l°wmen. Interessenten können es beim hiesigen
Postamte besstllen.

= . Eine K rregs beschädigten - Be r-
lZ 'u ni lung  findet heute obend im „.Kaiferhof" in
Oberlahnstem statt. Referent ist Kamerad Fischer
aus Frankfurt . (Näheres Jnsemt .)

Mutterberatungsstunde.  Morgen
nachmittag Uhr wird in der Freiherr vom Stein-
schulc eine Mutterberatungsstunde abgehalten.
, Stadtverordnetensitzung  Nstder-
lahnjtein. Die vorgestrige Sitzung war eine ge-
Heims, so daß wir unseren Lesern keinen Bericht
onngen können.

-st Tarifverhandlungen bei der Post.
Zur Reichspostministerium haben am Dienstag
Verhandlungen über einen neuen Tarif begonnen
der mit den Hilfskräften abgeschlossenwerden soll,'
zu denm die Posthelfer und -Helferinnen, die jugend¬
lichen Telegrammausttäger und die sonstigen Ar-
beitskräste gehören, mit Ausschluß der Telegraphen-
arbeiter. Der Transportarbeiter . Der Transport-
areiterverband hat eine Erhöhung des Grundlohnes
uni 40 Prozent verlangst

Gesetze.  Die interalli-
rerte Ristinlondkommission hat nach einer Mitteilung

a ^ r “ e r *r a 9 ft e u e r 9 e f e Das
^ ^ ? ^ d^ " Ergesctz führt, wie sich schon jetzt
übersehen laßt, zu ganz außergewöhnlichen Härten
und zahllosen Schwierigkeiten. So werden z. B.
W l t w e n und Waisen  die nur geringe Sparbe¬
trage besitzen, empfindlich getroffen.  Bis-

^"d ŝ üens des Reichsfinanzministeriums noch
keine näheren Aussührungsbestimmungen über die
Änderung von Harten ergangen, so daß die Finanz-
amter .ohne Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse
des Cmzelfalles Vorgehen müssen.

g. Bund der Ausländsdeutschen,
w Hörprüfung der Schadenanmeldungen der
Au. landvdeutschen gebildeten Kommissionen halten
auch weitelchin regelmäßige Sitzungen ab, in denen

Auskunft über einschlägige Fraaen
stellt wird, aber nur vormittags von 10—12 Uhr
Dw Einteilung ist folgende: Montag und Donners-
wg für England, der. Staaten , Aegypten, Portugal,

_ ^aenstag und Freitag für Frankreich,
-Belgien ; Mittwoch und Samstag für Ruß-
land, Türkei, Bulgarien , Rumänien , Polest, Grie¬
chenland und andere Länder. Die fremden Kolonien
und Donnnreu zählen zu den betreffenden Mntter-
landen. Wegen mündlicher Auskunft und Beratung
wolle man vorsprechen, sich aber zur Vermeidung
vergeblicher Bemühung genau an Tag und Stunde
halten Tie Geschäftsstelle versendet aus Antrag die
zur Schadenannieldung erforderlichen Fragebogen an
Ausländsdeutsche' d. h. deuffche Reichsanqchörige,
die ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt am 1.
Alr 1914 im Auslande hatten, z. Z . der Stellung
dev Antrages rm Auslande haben oder in der Hwsi-
schcnzeit im Auslände gelebt haben. Sie nimmt
Anmeldungen zur Mitgliedschaft (Jahresbeitrag
-Uiarf 1.)) sowie einmalige besondere Zuweisung für

Ortsgruppe Wiesbaden zur Deckung ihrer nicht
unbetrachtlichcu Unkosten entgegen. (Wiesbaden, Ildel-
heidstraße 22)

®fl ^ u ff**e9 der Beamten.  Der
Hauptausschuß der Nationalversanmilung hat eine
für die deritsche Beamtenschaftäußerst wichtige Be-
stmimung getroffen. In das neue Besoldungsgesetz
wird danach ein Paragraph eingefügt werden, nach
dem stdem Beamten bei nachweislicher Befähigung
und erprobter Berufsbewährung ohne Rücksicht auf
dre Art seiner Vorbildung der Aufstieg in höhere
Sollen mich Maßgabe reichsgesetzlicher Regelung

= . Der Einfluß der Eßlust auf die
Erbauung.  Die längst bekannte Taffache, daß

Verdauungsvorgänge die Eßlust von großer
Wichttgkelt und großem Einfluß ist, .hat Ein russischer
Forscher auch auf dem Wege des Versuchs nachge¬
wiesen. Er reizte nämlich bei einer Reihe von Per-
fonen den Appetit durch Geschmacks-, Gesichts- und
^horsempfmdungen und untersuchst darauf den
Magensaft derstlben; hier fand er eine vermehrte
Absonderung von Magensaft, der vor allein eine be-
deutende Menge von Salzsäure und von Pepsin ent¬
hielt. Diese Versuche zeigen, wie wichtig es für die
Verdauung ist, daß die Sepisen in einer Form ge-
rcicht werden, dst auf die Geschmacks- und Gesichts-
enipstndungen Rücksicht nehmen und anregend auf
L - bcr ^ 'dern Seite beweisen diese
Verbuche, daß Nahrungsmittel , die widerlvillig ge¬
nommen werden, schlecht verdaut oder gar nicht aus¬
genutzt werden, und daß nervöse Einflüfle, wie der
Glaube, eine Speise sei schlecht, Wirkungen hervor-
rufen konncn die denen durch, wirklich verdorbene
Speisen glerchkommen.

Braubach, 5. Mai 1920.
dÄ der letzten SchöffengervchtS-

scrtzung  kam noch zur Verhandlung die Beleidi¬
gungsklage G. L. gegen die Witwe P . R. Die An¬
geklagte wurde zu 30 Mark Geldstrafe und zur
Tragung der sämtlichen Kosstn vernrstilt.

Auf dunkle« Wegen
« .) Almum bnt Eduard Wagner

Forffetzung.
43. Kapistl.

Eine unerfreuliche Antwort.
Dep Abend kam, der Abend des Tages, welcher

M Astxa so effolgvoich gewesen war . Der Wind
UMst sich m Sturm verwandelt und brauste in ge¬
waltigen Stößen um Montheron und trieb den in
Strömen herabstürzendenRegen mit Macht gegen die
Fenster Dre undurchdringliche Finsternis aber
^rrde . durch die Beleuchtung des Schlosses in einem
«ertcn Kreise gebrochen, so daß das Schloß einem
Leuchtfeuer auf hohem Berge glich. Lord Montheron
schritt unruhig in dem festlich geschmückstn Salon
was und ab. Es war nicht wahrscheinlich, daß Lady
Wolga bei einem solchen Wetter Clyffebourne verlas¬
sen würde. Mrs . Jngestre teilte seine Besorgnis und
erat m das Ziinmer. um chrem Bedenken Ausdruck
gu geben.

„Lady Wolga wittd gewiß nicht kommen," erklärte
** alte Dann , «es sei denn, sie beabsichtigt, dir
«men Beweis ihrer Zuneigung zu geben. Ihr seid
ia auch im stillen verlobt, Roland, nicht ivohr? So
wird sie mcht wünschen, dich in de-incn Erwartungen
zu tauschen."

Ein mächtiger Beweggrund zwang Lady Wolga
allerdings, an diesem Abend Schloß Montheron -u
besuchen — ein Beweggrund, welchem sie nicht zu
widerstehen vermochte, selbst Regen und Sturm
konnten >,e nicht davon zurückhalstn.

Lord Kinscourt trat in den Salon in der festen
Ueberzeugung daß die ertvartetcn Gäste ausbleiben
wurden und bald nach ihm erschien Alepa in voller
Gesellschafts o,leite. Es war auf den Schlag sieben.
Eord Monthcrrn wo» - ans? neu- seiner Bffürch-
«ung Ausdnick geben, alo das Geräusch eines DKigens
draußen vernehmbar wurde, der unter dem Vorbau

hielt. Freudesttahlend eilst der Marquis hinaus
und empfing seine Gässt auf den Stufen des
Portals.

Sechs Damen stiegen aus dem geräumigen Ge-
sellschaftswagen, und die letzte von ihnen war Lady
Wolga. Sie eilte leicht die Stufen hinauf und schien
des Marquis ' angebotenen Beistand nicht zu bemer¬
ken, sondern schritt mit den anderen Damen in das
Garderobenzimmer.

Als sie etwas später als ihre Gässt in den Sa¬
lon erntrat, war der Marquis erstaunt über ihre
wundervolle Erscheinung. Aus ihren Augen leuch¬
test ein ungewöhnliches Feuer, und ihre Züge bc-
stbte eine selstne Weichheit, die den Stolz und dst
Kalte derselben fast ganz verdrängst. Sst war vstl
gesprächiger als gewöhnlich und zeigte «ine >Heiter-
•/j . niemand an ihr bemerkt hatte seit der tra¬

gischen Begebenheit zu Montheron.
Alexa beobachstst das Eintreten ihrer Mutter und

ws fast ausdnngliche Benehmen Lord Monthcrons
Kämmen Unb ^ ^  impfst sich ihr Herz

"Mein Vater könnte es memals ertragen, sie mtt
chm verbunden zu sehen!" sagst sie sich. „Er würde
lieber sterben, als sie als Gattin eines andern sehen
zu muffen, - das weiß ich!" ^

Lady Wolgas Augen suchten ihre junge Gesell¬
schafterin Sw entdeckst sie bald mid kam auf sie
zu und begrugte sic herzlich. 1

®a?tn  1?^ baS  gemeldet und die Gesell¬
schaft begab sich zu Tisch.

Nach dem Essen schlug Lady Wolga einen Besuchder Ruinen vor. ■
Sogleich machte man sich dorthin auf.
Der Weg über den Hof war überdacht, die feuch¬

ten Vtcme mit Matten bedeckt, Lichstr und Fackeln
verbreiteten fast Tageslrelle. Die Beleuchtung der
Ruinen war höchst effektvoll in Szene gesetzt worden

Lord Montheron war der Führer . Er gab au«-

Aus Nah und Fern
, rv ^ms,3 . Mai . Äst Wahl des Kurin.
sp r kt or s Ka l a h m e ist vom Regierungsprän
deuten bestätigt worden. Kurinspektor Katähm.
bringt sur ;ein hiesiges Amt gute Erfahrungen mst
die er als Leiter eines der größten deutschen Nord.'
seebader sammelte.

x Rüdesheim, 4. Mai . Die Niederwald,
b a h n wird wegen Unrentabilität den Betrieb ein'
stellen müssen Die Gesellschaft erhofft durch den
-oerkauf des Materials ihren Verbindlichkeitenuacb
kommen zu können. Die Städte Rüdesheim und
Aßmannshausen wollen jedoch die Gesellschaftm
Wiederaufnahme des Betriebs zwingen. Es ist mL
uch, daß die Städte den Bahnbettieb selbst über
nehmen. '

° Wiesbaden, 4. Mai . Der Viehversiche-
run gs v erei  n des Rhein und Meingaues zu
Wiesbaden hat der landwirtschaftlichen Winteffchule
zu Hof Geisberg (Wiesbaden) anläßlich ihrer Hun.
dert;ah.rferer den Betrag von 1000 Mark z'ur ae-
meinnützigen Verwendung zur Verfügung gestellt.

x Wiesbaden, 3. Mai . Ein a u s kö m m -
lrche ŝ Gehalst  Ter hiesige Magistrat sucht für
den Stadtkreis Wiesbaden einen Jugcndpfleger im
Nebenamt für jährlich  400 JC  und 300 Jl  Ber¬
gung für Schreibzeug und sonstige Unkosten. — ^
Was denkt sich der Wiesbadener Magisttat eigentlick,
unter einem Jugendpfleger?

x Vah -Homburg v. d. H., 4. Mai . Kurbe-
str r e b. Die A. G. Bad Homburg gibt zu den über
sie umgehenden Gerüchtm bekannt, daß ihr hin¬
reichend Mittel zur Fortführung des Kurbetriebs
und zur Einlösung aller Verpflichtungen zur Verfü¬
gung stände. Die Kündigung des Vertragsverhält-
nffses mit der Stadt durch die Stadtverwaltung wird
von der Gesellschaft nicht anerkannt.

x Frankfurt a. Bst, 4.Mai . Theaterdefi-
zi t. Dst städtischen Theater haben ttotz der städtst
scheu Unterstützung von 900 000 Mark mit einem
Fehlbetrag von mehr als einer Million Mark zu

Anschluß an das kunstwissenschaft¬
liche Institut der Universität soll hierein Archiv für
d e n t s che K u n st errichtet iverden. — Die B r o st-
* ! rri ° P9Un  g ist für die unstren Volksschichten
katasttophal geworden, so daß die soz. Fraktion bei

den i\t ^° rbCn Um dne  Milderung vorstellig gewor-
x Frankfurt , 4. Mast Das einträgliche

Drebes Hand werk.  In der Stadt treiben
gegenwärtig zahlreiche falsche Kriminalbeamte ihr

' ..mbem sic an der Hand gefälschter Papiere
Drebstahle, Beschlagnahmungen und Erpreffnngen
vornehmen. Einem Burschen, der heute verhafstr
wurde, gelang es, bei einem Althändler Uhren für
mehrere tausend Mark zu erbeuten. Im Stadtteil
Bockenheim nahm heute früh sogar eine vierköpfige
Räuberbande bei einer Familie „Haussuchungen"
innnnn A baä  gesamte Bargeld mit. — Für
100 000vM Herrenanzüge wurden in der vergangen
neu Nacht aus einem Konfektionsgeschäft der Krön-
Prinzenstraße gestohlen. - Bei ' einer zufälligen
Wohnungsdnrchsuchungfand die Kriminalpolizei irr
der Bergerstvaße ftrr etwa 200 000 M gestohlene
Damenstoffe und Konfektionswaren

x Offenbach a. M., 4. Mai . Ern Straf-
^ltelregen  ist wegen Nichtablieserung der vor-
ge>chr,ebenen E i er m e n g e n über den Landkreis
Osfenbach niedergegangen. Nach Fesffstllungen be¬
ttagen die Sttafen in Mühlheim 40 000 'M,  in
Rumpcnheim 12 000 Jl, in Bieber 27 000 Jl, i«
Cbertsf )aufen 12 000 Jl, in Heusenstamm 4400 M

Eiersttafen soll im Landkreise
rund o00 000 Jl betragen. (Nachahmenswert.)

— Ludwigshafen, 3. Mai . Fe st nähme der
Frankfurter Platindiebe.  Der hiesigen
Kriminalpolizei ist es gelungen, Licht in den aroßen
Frankfurter  P lat in  d i e b sta h l zu bringen
Mitst April v. Is . wurde aus einer Drahtgewebe-
fabnk om Quantum haardünnen Plattndrahts im
Werst von 1300 000 Mark gestohlen. Einem hie¬
sigen Fabrikarbeiter wurde nun gegen eine bedeu.
tende Provision der Boffchlag gemacht, den Verkauf
von Plattn zu vermitteln . Er setzst sich aber in
. '“9 mit  ^ er  Kriminalpolizei , von welcher

ein Krinnnalschutzmann als Kauflstbhaber austvat
Diesem gelang es, m Fmnkfurt tatsächlich das Platin
zu beschlagnahmen und die beiden Unterhändler fett
zunehmen. 1

Koblenz, o. Mast Den Tod gesucht
undgefunden  hat am Sonntag ein schätzungs-

führliche Erklärungen über alles, was chm einiger-
maßen von Wichtigkeit erschien.

„Diese alstn Räume haben seinerzett manches
Geheimnis geborgen," erklärte der Marquis . „Die
Henen von Montheron haben hier sett beinche - r t
Iahrhunderstn gewohnt. In den Fendat - und
Krregszerstn fft hier mancherlei paffiert. Große An¬
sammlungen von Söldnern fanden auf dem Hott
oder in der Hall« statt. Turniere wurden dort abge-
challen und Gefechte wurden geliefert. Erst vor
zwei wahren entdeckten wir ein Gefängnis unten in
der (Jruft , cibcnueinanb kannte dis damit zusammen-
hangende Legend«."

„Mir ist, als hätst ich von einem geheimen Zim¬
mer von Montheron gehört," bemerkst Lady Mark-
yam nachdenkend, „wo ein Kavalier des Hauses sich
wochenlang aufhielt, während das Schloß von sei¬
nen chm nachsstllenden Feinden besetzt war."

„Das Zimmer, welches als Kavalierveffstck be°
rannt ist, liegt irgendwo hier unten oder in der
Rahe der Kapelle," entgegnest der Marquis . „Ich
existiert̂ ^ ** ift' okr 06 ^ überhaupt

haben keine Idee , wo das Kovalstrveffstck
ift? ftagst Lady Markham bedauernd.

„Nein. Dst Gcschichst ist vielleicht nur eine
Sage , antwortest der Marquis.

Ein Schweigen ttat ein.
„Lassen Sst uns in dst Kapelle gehen'" bat eine

junge Dame.
Lady Wolga ging voran.
Das fröhliche Lachen und auch das heitere Ge¬

plauder verstummst, als dst Gesellschaft in die Ka-
Pelle öintrat. den Nischen unter dem Alltar und
Kanzel lagen gespenstische Schatten.

Die jüngeren Damen drängten sich zusammen in
dem weiten Raum ; Lady Wolga aber schritt den
SeiteiM -ng entlang und blieb bei dem Altar stehen

Wahrend sie hier wie in Betwchtungen versuw

fcn einige Minuten verweilst, waren dst übrigen
Mitglieder der .Gesellschaft in die Ruinen zurück̂ .

Moncheron blieb bei ihr zurück.

^rb Tür° zû ^ ^ "erst leicht und ging einige Schritte
„Wie dieser Ort dst Bergangenhett in meine»

sie- »Ich bemerke hier keinr
->eranderung die hier sett den achtzehn Jahren von-
genommen sein könnt«. Wenn ich diese alstn

mS & t& lZ? * " 018  A
r Zeit." bemerkte der Marquis , „aber
sie ist über Sie hmweggegangen wie ein milder Früh,
ungshouch, Lady Wolga. Sie waren damals sehr
lung, doch letzt ist Ihr « Schönhatt zur Sommer-

Verblicht !" ** ift P dnet  wichen
leidenschaftliche Sprache brachst eine leichte

Rote auf ihrenWangen hervor. Der Wind brauste
sthauerlich um dst Mauern und schlug die losen
Eseumnken und den Regen heftig gegen die Fenster

„Eine unheimliche Nacht!" stieß Lady Wolga un°

sich -og fi« ihren Mantel fester am
„Für mich nicht," versetzte der Marquis . „Ich

höre Wind und Regen, aber ihr Toben hat ftrr mich
nichts Nnheimliches. Ihre Gegenwart fft mein Hon-
nenfchein, Wolga. Nichts schärft den Appetit zur
Ireude mehr als eine vorhergegangene PorttonElend.

„Daun müßte ich großen Appetit zur Freude
haben/ sagst Lady Wolga bitter.

„Sst ?" rief der Marquis ungläubig . „Sie sehen
aus , als ob Sic- nie Kummer oder Sorge gekannt
hatten, ich weif; es, was Sie gelitten

mögen, aber die Welt kann es nicht wissen.
I 'cktt em Silbersqden durchzieht Ihr dunkles Haar:. . . . ry V/ \V!<- irniui » qgaar;
u'cht eine Falte ist auf dieser schönen Stirn sichtbar."

(Forffetzung folgt.)
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jpeife 40 Jahre alter Mann . Schisser beobachteten
ihn wie er an dem Ufer auf und ab ging, bis nie¬
mand in der Nähe war . Plötzlich sprang er in das
Wasser. Rasch eilte ein in der Nähe weilender
Schiffer hinzu und warf ihm dreimal eine Ret¬
tungsleine zu. aber der Lebensmüde weigerte sich
beharrlich , die rettende Leine zu ergreifen und ver¬
schwand schließlich in der Flut.

ic Siegburg, 3. Mai . Fe st genommener
M ö r d e r . In einem hiesigen Gasthaus wurde ein
Schlosser aus Neitersen bei Altenkirchen als Mörder
eines amerikanischen Soldaten festgenommen , Gr

. hatte das Geld und die Wertsachen des Ermordeten
noch m seinem Besitz. Er wurde nach Koblenz ver-

. briacht.

Letzte Nachrichten
Reichspräsident Ebert aus seiner

Berufsorganisation ausgeschlossen.
X B e r l i n, 5. Mai . (Eig . Drahtbericht . Wie

die „Freiheit " mitcilt , wurde in der Generalver¬
sammlung der Sattler nnd Tapezierer in Berlin
von den etwa 1200 Anwesenden gegen fünf Stimmen
ei« Antrag angenommen , den Reichspräsidenten
Eberl auszuschließcn  wegen Unterzeichnung
des T o d e s n r t e i l s gegen den Eisendrcher Kopp,
In dem Beschluß heißt es: „Die Anwesenden können
den Reichspräsidenten Ebert nicht mehr als Kollegen
anerkennen, weil er entgegen allen sozialistischen
Programmen , welche die Todesstrafe verwerfen , ge¬
handelt hat ."

Putsch und öffentliche Sicherheit
§ ® e *! i ", 5. Mai . (Eig. Drahtbericht.) Die

„Voss. Ztg. schreibt: Was die öffentliche Sicherheit
im Sieich, insbesondere auch in Berlin anlangt , so
ist man an maßgebender Stelle der Ansicht, daß im
«ngenblick keinerlei Anlaß zu irgendwelchen Befürch¬
tungen für einen Putsch vorhanden ist. Es hat sich
herausgestellt, daß die Haupttreiber bei dem Putsch
die inaktiven Offiziere und die Freikorps waren, die¬
selben Freikorps, die bereits am 10. März aufgelöst
fein sollten. Die Brigade Reinhardt  in Döberitz
ist jetzt soweit ausgestellt, daß sie als s chl a g f e r -
t i g bezeichnet werden kann.

Reichstagskandidaten
tz Frankfurt  a . M., 5. Mai . (Eig. Draht-

Der Sozialdemokratische Verein Groß-
Frankfurt nahm gestern abend in einer Mitglieder¬
versammlung Stellung zur Reichstagswahl. Die
Abstimmung ergab die einstimmige Wahl von Frau
Tesch.  In geheimer Abstimmung wurden für
Kaiser 404, Dr. Onarck 311 und für Prof . Pape 218
«timmen abgegeben. Dem Bczirksparteitag werden
somit Frau Tesch nnd Kaiser an erster Stelle als
Kandidaten Vorschlägen.
Der Oberste Rat als internationale

Regierung
"Paris,  4 . Mai . (Erg. Drahtbericht.) Wie

a« Vertreter des Temps mittcilt , soll man in den
Krci;en des Obersten Rates der Ansicht sein, dieser
mi'gr c n internationales Regierungsorgan
sein. Es sei nicht unmöglich, 'daß eines' Tages die
Aufnahme der deutschen Delegierten in den Obersten
Rat in Betracht gezogen werde, ebenso früher oder
Mer die Vertreter Rußlands . Dann würde neben
dem Völkerbund ein internationales Negierungsorgan
ms den Ministerpräsidenten aller Staaten bestehen.

DieDänen besetzen die erste nord-
schleswigsche Zone

TU. B e r l i n, 5. Mai . (Eig. Drahtbericht.) Wie
die „B. Z." erfährt, ist cs nunmehr zur Gewißheit
geworden, daß die Dänen heute (Mittwoch) die ganze
erste Zone Nord'chleswigs besetzen werden. Sie
machen damit von einem Rechte Gebrauch, das
ihnen der Artikel 109 des Friedensverlrages ein-
räumt. Gleichwohl hat die deutsche Regierung gegen
die Umstände, unter denen die Besetzung vor sich
ging, Einspruch eingelegt. Bis zur Erledigung die-
srs Einspruchs werden alle deutschen Beamten in
der ersten Zone mit Ausnahme der Zollbeamten und
»er Richter angewiesen, ihre Tätigkeit einzustellen,
so das; von morgen ab in der gesamten ersten Zone
der Post- und Eisenbahnverkehrruhen wird.

Das Programm des französischen
Arbeiterverbandes

" P a r is, 4. Mai . (Eig. Drahtbericht.) Der
Allgemeine Arbeiterverband (C. G. T.) erläßt eine
^ »grammatische Erklärung, die unter anderem die
Errichtung eines internationalen Konsortiums zur

Verteilung von Rohmaterialien,  eine inter»
nationale , unter Kontrolle des Völkerbundes stehende
Handelsflotte,  die Regulicrung der Fracht-
preye und d,e gleichmäßige Ernährung
alte t l ander  fordert . Ferner verlangt er eine
internationale Verteilung der Kriegslasten , Beendi¬
gung der kolonialen Expeditionen sowie eine andere
lnternalwnale Politik.

Aufruhrbewegung in Italien
. s ~ u g ano,  4 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) Bei
den Ausschreitungen in Turin  wurden gegen die
Karabmier , zwei Bomben geworfen . An ' vielen
Stetten der Stadt kam es zu Straßcnkämpfen , bei
denen vier Personen getötet und etwa 40 schwer ver-
!,vL toUr* lsi In Biareggio (Toskana ) bemäch-
tig ên >,ch d»e Anarchisten der Stadt , verjagten die

den Kasernen und steckten diese in
Brand . xtn Pola (Dalmatien ) gab es zwei Tote

Tumultuanten , inPaoa (Kalabrien ) gabes drei Tote . “

Italien für Handelskredite an
T1, 0 , Deutschland

w 3,JßI* ^ ig. Drahtbericht .) Auf
der Mailänder Börse verlautet , daß Italien in Spaa
der Konferenz den Antrag auf Gewährung von
Handelvkrrdlten der Alliierten für den wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau Deutschlands uitt -rbrciterr
werde . Der Antrag erfolgt ans Grund eines Be¬
schlusses des römischen Ministerrates.

Tirsrren und Sport
Sportverein Oberlahnstein

Am vergangenen Sonntag spielte die 2. Mann-
schaft gegen , Ŝportverein Nafsovia " Nassau, und
siegte mit 2:0 Toren nach sehr spannendem Spiele
Sportverein Oberlahnstein . Halbzeit 0 :0, Am kom¬
menden Sonntag treffen sich in Bad -Ems die beiden
ersten Mannschaften des hiesigest Sportvereins , und
dre des Sportverein Bad -Ems . Beide Vereine ver¬
fügen über starke Kräfte und sind spannende Spielezu erwarten . r

De - Sportverein St . Goarshausen veranstaltet am
Donners ag den 13. Mai 1920 (Himmelfahrt)
Wettlaufkonkurrenzen , woran sich alle in St . Goars-
hausen und nächster Umgebung ansässigen Sportleute
beteiligen können . Zur Austragung kommen : 1.
50 m Damenlaufen, - 2. 100 in Laufen für Juniore,r,-
J ! 00 ^/Efen für ältere ; 4. 400 m Laufen;
5- ^ ^ ^ 00 m Staffelte ; 6. Dauerlauf . - Meldun-
gen sind bis 10. Mai 1920 zu richten an Richard
B a st i n g, Wirtschaft „Zur Loreley ".

habt zu haben , die infolge Kohlenmangels krank ge¬
worden seren. Darum habe sie die Kohlen anae-

erklärt , den kohlenarmen
Zustand bei seiner Schwester habe er nicht mehr
m t ansthen können , deshalb habe er ihr ein Paar
Stucke gegeben. Taglohner B . hat an Schulkinder
beim Ausladen Kohlen verschenkt. B . und R . erhal-

Geldstrafe , Frau K. wird steigesprvchen.
Arbeiter W . und Bahnbeamter Th . von Ober-

haben sich gegenseitig beleidigt, W. den ^ h
mißhaiidelt W. hat in seiner Wohnung ein Fest ae-
feiert , welches dazu führte , daß der Teilnehmer K.
den Vorplatz Mit dem Hof verwechselte und seine
fef S\ al§  Hausbesitzer verbat sich die-
h Öal md)t 6 "pllen lassen und es
kam zu Tätlichkeiten . W. erhielt 30 dl  Geldstrafe
tegen gegenseitiger Beleidigung Freispruch — J Q'
br -karberttr A Gr . und G hLe 'n Zftn  NieL-

?mkn - Sie wurden von
einem Huttenbean - :: erwi ;cht, als sie das Eisen

brei zeigten große Reue!
J xS]re  sr °Be  Reue , die jugendliche

Unersahrenhert , sowie die Verführung durch die
bäwabrt ^ v sMendleichten Absatz

1 r rb°Z .Gefängnisstrafe . — Taglöhner B
von Oberlahnstem hat im Damenheim Rohre ent-
wendet und an E . B . für 140 dl  verkauft Cr
bestrettet den Diebstahl und schiebt den großen Un¬
bekannten vor von dem er die Röhrey gekauft haben
Mtt ®Cr? ;t - .fcr5cnftc if̂ m keinen Glauben.MsS SÄ ^ “e®" feSIttn8<"ttm  “

Eingesandt

| Verschörrerungs- «. Verkehrs
Berei» St . GsrrrshÄUfen

St. Goarshausen, ix 7 :~>I 1920.
Kürzlich fand hier seit Kriegsausbruch die erste

! Senerpilversammlung des hiesigen Lerschönevungs-
: und Verlehrsvereins statt . Der zeschäftsführende
! Vorsitzende, Bürgermeister Herpell , erstattete bei dieser

Gelegenheit einen Bericht über die Bereinstätigkeit,
«ns dem folgeiides hervorgehoben sei:

\ Die letzten Jahre vor dem Kriege haben unserem
! Verein vielfache Gelegeicheit gegeben , sich zu Nutz

und Frommen unserer Stadt und ihrer Einwohner-
lchaft zu betätigen Die Anlage und Herrichtung der

| spazier - und Ausflugstvege in der Umgebung hat er
I jA .ungelegen sein lasten , sich nicht nur daraus be-
> schränkt, die besichendeu Wege, Ruhe - und Aussichts-
i Plätze zu erhalten und zu Pflegen, sondern darüber
; tzmaus andere schöne Punkte , unserer herrlichen Hei-

Uiat durch Neuanlagen zugänglich zu machen . So
i sind u. a. der Elisabethenweg nach Patersberg , der
I ^kgueme Waldweg vom Schornstein zum Dreiburgen-
x °uck, der Aussichtstempel dort entstanden . Damit
i »wmte der Verein nicht nur den berechtigten Jnter-

Mn unserer Bürgers ist unmittelbar , indem er
eni Wnnsch nach Schasstrng vor, Gelegenheiten zu

j ^ inscheirden Spaziergängen durch die schöne Natur
! ,, .̂ rach' er sorgte dadurch auch dafiir , daß wander-
I Uftrgen Fremden die Schönheiten in der Umgebung
I nieres Städtchens zugänglich wurden, - daß der
! L^ uwenv!.rkc'.,r wiederum der Ein .ovhnerschaft Bor«
I ' j^ E brächte. In letzterer Beziehung hatte der Ber«
! aucIi weitere Aufgaben zur Hebung des
I "-̂ kehrs gestellt durch die Errichtung von
>t»^ i'Hffksstcllen über die Unterbringungsmöglichkei - !

n i„ den Gasthäusern und in den Privatguartieren !
füllt ^ ^Vermittlung derselben . Zu diesem Zwecke !

lie oi« Empfehlung geeigneter Unterkünfte neben !

Gsrichts - ZeiiNnz
IS: Schöffengerichtssitzung am Amtsgericht Nie -,e«

lahnstcin (4. Mai 1920).
Kaufmann K., Niederlahnstein , hat Lebensmittel,

welche chm von der Stadt zum Verkauf überwiesen
Wurden , nach auswärts toeiterverkauft . Pol .-Wacht-
melster Klemmer war es gelungen , diese Lebensmit-
tel vor dem Verlassen der Stadt anznhalten und zu
beschlagnahmen . Die Abschiebung sollte stattfinden,
um dieselben vor dem Verdexben zu schützen. Die
Beweisaufnahme ergab , daß diese Lebensmittel auch
letzt noch nicht verdorben sind. Das Gericht schenkte
dem Angeklagten keinen Glauben und verurteilte ihn
zu 300 dl  Geldstrafe.

^ [offer E . fen ., seine Frau und sein Sohn von
Nleidorlahnstein waren angeschuldrgt, Fvau B . miß-
haneelt zu haben . Frau B . ist eifersüchtig, weil die
Tochter von E . mit ihrem Biann liebäugelt . Sie
hat auch Anlaß dazu, weil es von der Polizei bestä¬
tigt wird . Eines Tages , als ihr Mann bei Frl . E.
steht, rächt sie sich an ihrer Rivalin und haut ihr
E herunter . Darob großer Racheplan in der Fa-
mtlie G. am nächsten Tag . ^Sie wird derart ver-
hauen , oaß sie von mitleidigen Leuten aufgehoben
werden muß Schlosser E . erhielt 20 dl  Geldstrafe,
(£ . je 100 di,  Ehefrau E . 10 di.  Im Nebenklage-
verfahren werden Frau B . noch 100 di  zugesprochen

Kaufmann R ., Coblenz, hat sich im Büro der
Firma Fuchs unpassend benommen , so daß es
zwischen dem Bürobramten S . und R . zur Schlägerei
kam. R . behauptet , in höchster Notwehr gchandeit
zu haben und sucht geschickt das Gericht davon zu
überzeugen . Es gelang ihm aber nicht. Er wurde
wegen Hausfriedensbruch freigesprochen, wegen Miß¬
handlung mit acht Tagen Gefängnis bestraft . —
Fuhrmann R . und Taglöhner B . von Oberlahnstem
waren angeklagt , Kohlen der Stadtgemeinde entwen¬
det, Frau K., Oberlahnstrin , angeklagt, Kohlen an¬
genommen zu haben . Frau K. behauptet , in höchster
Not gewesen zu sein, und zwei kranke Kinder ge-

4 *' ,iK< Mefty o« cffeiitniu » ■ÄrtiW «mt, -..,.. , ,
( <>n OTT re. oretza,,»»,«». ,*

Die Antwort der Eisenbahner
^ ^ ^ Oberlqhnstein , 4. Mai 1920.
So , Herr Spectator , jetzt kommen wir . Oder

dachten Sie , wir wären am Schlafen ? Diese Jllu-
r " Eich Ihnen gleich nehmen . Wo Ihre Kennt¬
nis der Berhaltmsse auf der Staatsbahn herstammt
wissen wir nicht genau , denn die maßgebenden Stellen
von denen Sie sprechen, sagen närglich etwas ganz
anderes rore Sie . Nämlich folgendes : Am 23 10
1917 sagte Eisenbahnminister Breitenbach (und dann
muß es schon wahr sein), daß die Bettiebslage der
Eisenbahn tm Kriege besonders schwierig sei Fm
Jahre 1916 trat bereits durch die dauernde Ab¬
nutzung des rollenden Dcaterials eine dauernde
Schwächung etn . Auch der technische Apparat wurde
Nicht besser, tm Gegenteil , er wurde immer schlechter
Trotzdem wurde noch weitere zwei Jahre Raubbau
schlimm !.er Art getrieben , so daß der ganze Betriebs¬
apparat aus Rand und Band geriet . Außerdem hat
der Herr Spektator vergessen, daß wir fünftausend
ausgesuchte , tadellos funktionierende Lokomotiven
und 150 000 unserer besten Wagen abliefern mußten.
Gerade die m a ß g e b e n d e n Stellen waren es die
immer imeder die Leistungen der Eisenbahner wäh¬
rend des Krieges und beim Rückmarsch unserer Trup¬
pen , hervorhoben . Oder meint vielleicht jemand , daü

sFinsere eruppeii ebenso schnell zurückgekommen wären
wenn die Eisenbahner so arbeitsscheu gewesen seien
ww es m dem Eingesandt betont wurde ? Was die
Schließung der Werkstätten betrifft , so ist der Herr
Spektator gründlich auf dem Holzwege, denn wo be¬
kanntlich nichts ist, hat Jedermann das Recht ver-
!° rew Um arbeiten zu können, muß man auch Ma-
terral haben , und das fehlt . Es ist leichter zu spek-
tatov -stereu als etwas besser zu machen. Außerdem
mochte ich dem Herrn einmal empfehlen, Nachts etwa
um zwei , Uhr , sich aus den Federn zu erheben, und
einmal amen Spaziergang durch einen Bahnhof zu
machen sagen wir , durch den Oberlahnsteiner Bahn¬
hof . ^,ch glaube , die Dienststelle erlaubt ihm das
gerne Dann wird er ungefähr folgendes sehen:
Zuerst dre Beamten , die den Bettieb regeln Bei
diesen Männern kann man sagen, daß sie mit einem
Bern im Zuchthaus stehen ; denn was dazu gehört
den Lauf der Züge zu regeln , kann nur der er-'
messen , der das gesehen hat , und der eine Ahnung
hat was Menschenleben wert sind. Wenn er weiter-
geht , wird er den Rangierbettieb kennen lernen in
welchem ern Rangierer in einer Stunde , öfters in
Lebensgefahr gerät , wie der Herr Spektator in seinem
ganzen Leben , und wenn er 100 Jahre alt wird
Anschließend kann er der Werkstätte einen Besuch ab-
statten , wo ihm dann vor Augen geführt wird , unter
welchen Bechaltniffen dort gearbeitet wird . Nach
diesem Besuch wäre es vielleicht angebracht, eine
Fahrt mtt einem Guterzuge mitzumachen und zwar

im Sommer auf einer Lokomotive und im Winter
auf einer Bremse , wo die Fenster fehlen , damit er
am Schluß der Fahrt als Eiszapfen wieder erscheint
Wenn Sie das alles mitgemacht habe », und zwar
nJT ,j "imer mit  dem notigen Proviant , denn das
„hohe Einkommen reicht nicht immer dazu, dann
werden Sie begreifen lernen , wie ungerechtfertigt

Angriffe auf die Eisenbahner sind. Außerdem
mochte ich Zehnen noch empfehlen , sich den Verwal-
ttmgsbetvieb einmal anzusehen , dann krieg.>n Sie
eine Ahnung , wie komplieziert das ganze Eisenbahn-

und wie schwierig es ist, den alten , glorreichen
Amtsschimmel auszutreiben , um den neuen Verhält-
mssen Rechnung zu ttagen . Zur weiteren Jnfor-
mation empfehlen wir dem Einsender , sich zu den
untenstehenden Gruppen zu bemühen , wo er noch
mehr erfahren kann . ^

Deutscher Eisenbahner -Verband
Verband der Lokomotivführer

Verband der Zugführer
Verband der Rangiermeister

Verband der Schaffner u . Schaffner -Anwärter
Ortsgruppen Oberlahnstein.

I . A.: L a v e t h.

Aerant » ortlich für die Schrittlettun « :
Otto Richard Wanninxer.

Für den Anzeigen nnd Rcklamettil M . Rankck,
Druck und Verlag der Buchdruckerei Fr . Schicke!

(Inh . Fr . N o h r) sämtlich in ObeÄahnstei». '

Mliche Mmmmmi
Die nächste Mutterberatungsstunde findet in der

^rccherr vom Steinschule zu Oberlahnstein am
Donnerstag , den 6. Mai 1920 , nachmittags 5%  Uhr
ftatt , wo der leitende Arzt den Müttern uneiitaelv
lichen Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kin¬
der erteilen wird.

St . Goarshausen , den 4. Mai 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusies

__ Bachem,  Regierungsassessor.

Sawkiilirische
mit Photographie eines Kindes ist als Fundsache
abgeaeden worden.

Oberkahnstein , den 4 . Mai 19M.
Die Polizeiverwaltung.

Wichtig!
Der Stadt iff es gelungen , mehrere hundert

Zentner Kartoffel » zum Preise von ea . 40 .—
Mark pro Ieatser zu kaufen.

Bezüge scheine » erde » Donnerstag von 8— 18
Uhr «usgestellt und köniwn dir Kartoffeln sofort
am Gütrlbahfthos gbgrholt werden

Oberlahnstein , den 5 ' Mai ltfiO.

_ Städt . Lebens « ittelam t.
Hülfe «früchte

werden ausgegeben mit 1 Pfund pro P -rson zum
Peeiie von 3 50 Mk pro Pfund gegen Slreichung
der Ne 31 der LebenZmitteikarte.
«i Niederlahnstein , den 4 Mai 1920.

__ Der Magistr at.
Bekanntmachung

Die Ausgabe der neuen

Brit- n»i) RelschSMc«
findet wie folg ! statt : für die Buchstaben
Ä—I am Donnerstag , den 6 Mai 1920 vor-

mittags von 9 — 12 Uhr,
K - P am Donnerstag , den 6 . Mai 1920 . nach¬

mittags von 3 — ö Uhr,
R —Z am Freitag , den 7 . Mai 1820 , vormit ags

von 9 13 Uhr.
Die vorgeschrisbene Zeit ist unbedingt einza-

halten . Lebensmittelkarte ist « itzubringen.
Niederlahnstein . den ». Mai »92'*.
__ Der Magist rat

Äs 18  Mosste alter fprssg-
föhiger ZachtSalle (m

steht bei Bürgermeister Schnpp in Bornich zum
Berkauf . jz «4»

den Hotels und Gaschäusern nach Aufstellung der be-
Logis cru.s Gvinü) der regen Nacbfvooe

erfolgen . 1 ^
i - - und ihre Einwohner so nütz¬
lichen Bestrebungen sind durch den Krieg unter¬
brochen worden , ia es ist sogar ein Rückschritt einge-
tteten . ^ rc geplanten VerschönerungsarvAten mnß-

unterbleiben und der im vorteilhaften Aufftreq
befnidliche Fremdenverkehr ließ nach. Wer heute
unsereschönin Waldwege begeht, wird die bedatwrliche
und schmaî liche Beobachtung machen, daß die einst
so erfreulichen Einrichtungen des Vereins 'unter den
Krlegsverhaltnrfsen und chren Folgo.rscheinungen
sehr zu leide,i hatten . Mutwillige und rohe Rer»
ftunrngen (Kiben bfc fleißige und kostspielige Arbeit
der Borkriegssahre vielfach zu nicht« gemacht. Mt
berechtigter Empörung muß man fesfftellen. daß
Ruhebänke , Aussichtsplätze. Wegweiser und Anlagen
nicht nur dem Zahn der Zeit sondern vor allem
sinnloser Zerstorungswm und unverantwortlichen
Bubensttelchen zum Opfer gefallen sind.

r muß unser ernstes Bestreben sein, diese
Mangels so bald wie mögüch wieder zu beseittgen.
Daber ist es notwendig , unsere Mitbürger zum Schutz

»ur Dlithilfe anzurusell , daß sie es sich augeleoen
sein lasseir, unsere ,̂ugend zur Schormng und Pflege
des heimatlichen Waldes und der Einrichtungen an-
zirballen und allen Beschädigungen nnd Zerstörungen
entgegeiizl-treten In erster Linie ist es notwendig,
drc Mwderherstellnng und Instandhaltung der Wege
usw. von neuem auszunehmen , -soweit es bei den
heutigen T̂ rhältnissen , den hohen Lohnen und Ma-
tevialpreisen , irgend möglich ist. Denn damit glaubt
er seimenr Zweck mrd dem Genreilc.oohl am besten
entsprechen zu können. Nach dem schweren Erleben
der letzten Jahre und den seelischen Erschütterunaen
eines Jeden unter uns ist vielleicht mehr denn ie
das Bedürfnis loach geworden, in der freien Natur
unserer schönen Heimat Frieden lmd Freude zu fin¬
den . Auch Fremden soll diese Möglichkeit geboten

und dadurch gleichzeitig der Neubelebung des Frem¬
denverkehrs gedient werden . Es mögen vielleicht Be¬
denken austauchen , daß bei den heuttgen Reise- und
Verkchrsverhaltniffen und der Schwierigkeit der Le¬
bensmittelversorgung mit einem nenncnsiv .'rten
Fremdenbcsuche vorerst nicht zu rechnen sei, zumal
auch gerade die Sonntagsausflüge infolge der Der«
lehrseinschränkungen im Eisenbahnbetrieb vielfach
unterbleiben müssen . Wir wollen aber doch nicht die
Hoffnung aufgeben , daß eine Besserung in den Le¬
bensbedingungen bald wieder eintreten wird, wenn
sich Land und Menschen von den Kriegs -' und Revo-
luttonsfolgen erholt haben werden . Andererseits darf
auch nicht vergessen werden , daß der Friedensverttag
u»id sein«! Folgen , insbesondere die für uns so überaus
ungünstigen Valutaverhältniffe den früher ins Aus«
laich gehenden Fremdensttom eindämmen wird , so
daß zu erivarten ist, daß infolgedessen der Reisevor-
^hr sich mehr auf unser Inland beschränken wird
Es gibt ja auch genug schöne Plätze in Deutschland
und unser herrliches Rheintal dürfte wohl am ersten
wieder aus alter Gewohnheit das Ziel vieler Reisen¬
den iverden.

Die Versammlung beschloß daraufhin , in Fottfilh-
rung der . früheren Tätigkeit des Vereins mit allen
verfügbaren Mitteln für die Instandhaltung der
schönen Waldwege -, Ruheplätze »ind Aussichtspunkt« zu
sorgen , und den Wiederaufbau auch auf dem Gebiete
der Förderung des Fremdenverkehrs sofort in An¬
griff zu nehmen . Seit dem Jahre 1915 sind Beittöge
nicht mehr erhoben worden , die Einnahme des
Vereins bestanden lediglich aus dem Zuschuß der
Stadt . Demnächst soll die Erhebung der Beiträge
für das Jahr 1020 wieder erfolgen . Von der Ein-
wohnerschaft wird eine tatkräftige Unterstützung der
Bestrebungen des Vereins auch durch dcil Zeitver-
hältnlsseu entsprechend erhöhten Bcitragsleistnngen
erwartet.

lt . Die amerikanische Touristenwelle . Nach Aus¬
weis der amerikanischen Reisebureaus wird sich in
diesem Frühjahr und Sommer über Europa ein ame¬
rikanischer Touristenstrom ergießen , wie man chn
bisher noch nie erlebt hat . Die Gründe sind ver¬
schiedener Natur . Vor allem fordert der fünf Iah«
unterdrückte Wunsch , die gewohnte Europareise zu
mache», heute um so dringendere Befriedigung , als
der Stand des Dollars dem Amerikaner den Besuch
der alten Welt geradezu als ein Gebot der Sparsam¬
keit erscheinen lassen . Des weiteren spielt hier auch
das Alkoholverbot der Vereinigten Staaten eine
Rolle . Es fehlt in Amerika zwar nicht an Cham¬
pagner , ober er muß , da er in den Trink - und Fest¬
räumen der Hotels nicht mehr serviert werden darf,
zu Hause getrunken werden , was nicht nach dem
Geschmack vieler Leute ist.

s . Erhöhung der Weinzölle in England . Wie
uns aus Holland nÄgeteilt wird , wurde der Ein¬
fuhrzoll auf Wein in England beträchtlich erhöht . Cr
bettägt nun für Faßweine pro Gallone (4,54 Liter)
2 Schillinge 6 Pence ; für das Dutzend ganze oder
zwei Dutzend halbe Flaschen 9 Schillinge , für Still¬
wein und für Schaumweine 15 Schillinge zuzüglich
50 T Zuschlag.

lt Kein Löffel, wenn cs Suppe regnet . Seit zwei
Jahrzehnten tritt in diesem Jahre unvermutet der
Lachs an der pommerschen und Preußischen Küste in
großer Menge auf . Leider können nur wenige Fischer
dem Lachsfange nachgehen , da infolge der dauernd
negativen Fangversuche der letzten Jahre und ange¬
sichts des immer knapper werdenden Materials de,
Fischer mit wenig Ausnahnren allmählich dazu über¬
gegangen sind, die Lachsnetze in Tan wer»
umzuarbeiten . Der lebhaften Nachfrage halber —
gawde Osffeclachs wird in den Räuchereien sehr b«.
gehrt — ist der Preis für Lachs schnell in die Höh«
gegangen : es werden bereits 16 — 18 M  pro Pfund
gezahlt.



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern morgen 91/2 Uhr,
nach kurzer Krankheit und einem christl . Lebenswandel , unseren lieben
guten Vater, Schwiegervater , Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel , Herrn

David Strieder
Witwer von Frau Anna Maria Strieder , geb. Höhn,

welche ihm am 16. April ds. Jahres im Tode voranging , zu sich in die
Ewigkeit zu nahmen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Geschw . Strieder

und Anverwandten.

. Oberlafinsfein , den 5 Mai 1920.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 6. Mai, nachmittags 27 a Uhr
vom Sterbehause Weissergasse 1 aus statt . [3070

Die  Beerdigung  unseres verstorbenen
«m» Kameraden,

Herrn Sattler- u. Tapezierermeister

wieln Michel
findet am Donnerstag,  den 6 ds. Mts.,
nachm. 5 Utr statt . Die Herren Mitglieder
werden gebeten, sieb zahlreich zu beteiligen.

Antreten 4'/» Uhr im Vereinslokale „Nas¬
sauer Hof.“ 3075

Dtr Vorstand.

Freiwill. Feuerwehr
Niederlahnstein.

Die Mitglieder werden von dem
Ableben des Kameraden Herrn

Wilhelm Michel
geziemend in Kenntnis gesetzt u. gebeten, | | |
sich an' der am Donnerstag,  den M| |
6. ds. Mts., nachm. 5 Uhr festgesetzten ani
Beerdigung vollzählig zu beteiligen. 307S

Sammelpunkt 4*'4 Uhr bei Kamerad gHerz. (Uniform .)
Oer Kommandant,.

Tarn-Verein N -Lahnstein.
E. Y.

Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht , die Mitglieder von dem Tode
unseres aktiven Mitgliedes Herrn

Mn MIM
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Der Verstorbene war ein treues u.
eifriges Mitglied des Vereins , dem wir
ein ehrendes Andenken stets bewah¬
ren werden.

Die Mitglieder werden gebeten , an
der Beerdigung am Donnerstag nach¬
mittag recht zahlreich tcilzunehaen.
Zusammenkunft 4 */* Uhr ira Vereins-
lokal . (Heinrieh Herz).

W' Dar Vorstand.

-

■ Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
die Herren Collegen von dem Ableben

jjlg unseres CollegenWilhelm Michel
geziemend in Kenntnis zu setzen

Die Beerdigung findet statt am Donners¬
tag, den b. Mai, nachm. 5 Uhr und wird
um zahlreiche Beteiligung höfl. gebeten.

Dar Varatend,

„Herr, Dein Wille
geschehe".

Nach Gottes heiligem Willen «atschlief sauft und gotUrgeben nach
v schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden , mein innigstgeliebter

Gatte, unser treusorgender , herzensguter Vater, Sohn , Schwiegersoha , Bruder,
Schwager und Onkel

Herr Willy Michel
Polsterer und Tapeziermeister,

im blühenden Mannesalter von 42 Jahren,
Fir uns ist er zu früh gegangen.

In tiefer Trauer:
, Frau Maria Michel

geb . Reh,
nebst Kindern Willi nnd Johanna.

Hiederlahnstein , Obei lahnstein , Giessen , Mainz-Kastei, Ehringshausen
(Kr. Alsfeld ), den 5 Mai 1920.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , den 6 Mai, nachmittag;
5 Uhr vom Trauerhause Holzgasse 12 aus. |30'8

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beeidigung unserer
lieben Verstorbenen sagen wir allen,
besonders den Kranz- und hl. Messe
Spendern unsern herzlichsten Dank . Be¬
sonders danken wir den barmherzigen
Schwestern fti die liebevolle Pflege.

Familie Holms.
Familie Seih

O.-Lahnstein , 4. Mai 1920.

iiimii
HM- ixt Obevlalmsteiii -WU

Mittwoch , 5, Mai 1920 abends 8 Uhr
findet im Lokale Kaiserhof für sämtliche Kriegs¬
beschädigte , Kriegsteilnehmer u. Kriegshinter¬
bliebenen von O.-Lahnstein, N.-Lahn stein und

Umgebung statt,

Beweise

seso

].M.LMpeclitsliiro
OberiatiasteüL

Beratungen in allen gerichtlichen u. ausser-
gerichtlichen Angelegenheiten.

Bücher -Neuantage . Bearbeitung aller Ver¬
waltungssachen,Steuerfälle, Reklamationen
diskret und zuverlässig.

Ab 1. Mai Sorcohotuwd «« ■
Werktags  nur nachmittags,
Sonntags  von 9—12 Uhr vormittags.

Guranilerl reänpp

gor Pfund 22 und 25 Mk.
— Für Wieder -Verkäuler Vorzugspreise —

johaon SMer, Oherlaimslelif,1665
Hoch8lras .se 20 Telefon 162. I

Referent : Kamerad Fischer Frankfurt a. Main
(Schwerkriegsbeschädigter)

Thema : Allgemeine Aufklärung der Kriegs¬
opfer.

Habe Donnerstag j
von morgens 9 Uhr ab

schwere Hannoveraner

am Bahnhof St . Goarshausen
zum Verkauf stehen w

Fritz Bacfe, Zorn.
Grössere Sendung langer , kräftiger

BoluiMi-SiaDgeii
ist wieder eingetroßen bei

Christian Wteghardt, Braubaofo
Ein gewandter

wird sofort gesucht Bewerbungen (Lebenslauf,
Zeugnisse pp ) an |3ü6t

Versorgungsstelle Oberlalrnstoln.

1 Paar neueInianieriestieEel,
tjiSäse 40,l Paar SciuHe,
GiOsse 49,

1 neu «p, hellerEU
Grösse 55, [80741 DneM

l Miliimaniel
Herrn *Krügen Nr. 35,
16, 38, 40 zu v-rkatfen.

Näh in der Gescfäftsst.
Ntuvr  bi 'tuner

Hut
eehter F5I*S preiswert
zu verkaufen. [3056

Mitt l»*n 39 part.
Eiu Paar hohe brau»«

über die wirkt über- f.
rächenden Heilerfolge g
Leiber - , SSaee « *, i
Da »"ün-f Galiew - U

«kein - , Lungen «,
Bieren -; Binsen - ,
Gicht, » R. iuna *,
Hautkf ®nkhsitr .n
u n. a. geeigneten
Fällen durch Adresse,
Dank-u.Empfehlungs-
sef reiben zahlreicher
Geheilten, liegen zu
Jedermanns Einsichtvor.
Ohne Gifte I Ohne

Operation!
Ein Versuch, selbst
weite Reisen soll man

nicht fürchten.
J Bastian,

Coblenz-Pfaffendorf,
Emserstr,187,Tel.1457
(Haltestelle Gaswerk der

»lektr. Bahn)
Spräfchrtundan: Ter»
S—12 Uhr,nachm. 2—5
Uhr, an Senn- «- Feier¬
tagen versa. 9—19 Uhr.

Schnür
Greese 39, zn verkant n.
N. -Lahnnt i Johannes
stras««-7 13071

Kinderbettchon
zu verkaufen. [>*8a

Näh. Geschäftsstelle.

Vertreter §
fir

Kontrollkassen
gesucht

Carl Winke !, Darm¬
stadt , Neckarstr. 24

NLäoLsA
für bürgerlichen Haw-hatt
gesurht Ad>8lfstr . 65

i

gesucht Jul . Landa¬
ber g , Burgstr. 16 [B*44

Prejser ®*

II
«•fort ge echt.
Nilh. 6c'ChMt:i»t<11«

Hotel Weiland
Ober lahnstein.

Mittwoch , den S Mai 1920,
abends 7'/, Uhr,

■ einnlloer wlsseasch. psycnoioo. i

Voriraos-ADeid.
Otto Trabte

Psycholog. Studien. Gedanken Übertragung.
Spirtismus, Die Macht des Willens. Kon¬
zentration. Der b.  Sinn . Der Traum eines
Nachtwandlers. Aufsehen erreg . Experim

Karten: i.  PI . 7 Mk., 2. PI. 5 Mk, 3.
PI. 3 50 Mk., im „Lahnst . Taget - u“, u. bei
den Friseuren Metzger, Mispel und Winter.

Abend - Kasse erhöht . 302y

Lichtspiele„SloMels“.
Wegen Maschinenum¬

bau bleibt heute Abend
das Kino  geschlossen.

Morgen abend Vorstellung bei
reichhaltigem Programm. 3CS86

Die einzigste, zuverlässigste und mit vollem Er¬
folg angewandte Methode in der Behandlung dos
Bruches und seiner Folgen ist mein konkurrenzloser
Spezialapparat, dessen noch nie dagewesenen ■fe¬
dern den Palette » den Bruch wie die Hand von
unten nach oben und daher richtig im Körper zurück
ktlt . Angefertigt ohn « Stahlfeder, also federle ».
einzig aus Leder und nach Mass gearbeitet , sichert
und befestigt ohne zu quälen ; Tag und Nacht trag
bar und verkleinert daher die schwersten Brüche..
Sohriftiiolte Garantie , Von Aerzten »eprüft und
als einzig richtigen Schutz anerkannt Deshalb zi-
gert nicht mehr, lasset alle übrigen unnützen Hei-
methoden und besuchet weine kostenlose Spreeh
stunde von 9 bis 3 Uhr. Prüfet und überzeuget
Euch I Der Vertreter des Spezialisten empfängt
Männer, Frauen und Kinder am:
Freitag, 7. Mai in Coblenz im Hotel Hohenstaufena.Bhl
Samstag,8.Mai in Oberlahnstcin im Hotel Weilanda.Bbf
Sonntag, 9. Mai in Bad Ems, im Hotel Allemariial
Donnerstag, 13. Mai in St. Goarshausen im Hole

Hohenzellcr am Bahnhof.
Freitag. 14. Mai in Vallendar, im Hotel Grenzhäuser

Steä, Leckage, Mir ul Pisnierio
Gegen diese Gefahren bei Bahn-, Schiff¬

fluss- und seewärts ) sowie Land-Transporte
.Fuhre und Auto)

versichern
Sie Ihre Waren (Weine u. dergl.) - Versand
oder Bezug—stets zu zeitgemässen Bedingungen
u. billigsten Prämien bei der Sp «<2it«on »fi- ina

Eltville a, Rh
Spediteur

Jacob Burg,
Fcrnspr . Nr. 12. Drahtanschrift:

Burg
Vertreter für die Rheinschiffahrt, Vertreter für
Transport - Versicherung Feuer-, Unfall- Ein¬
bruch-. Diebstahl- Haftpflicht1, Glas- und dergl.

Versicherung . 2077

Zu verkaufen:
l Bett , 1 Kleid er¬
sehtank , 1 Waaefi-
msngel , 1 Wasch
masehiaö , 1 Komode
u. 1 spanische Wand
Näh Geschäftsstelle. 3072

G -CM«

106 ein '!»■g, 8 cm broi*.

liiPibCiliiiB
(Fried t,sware) t viiikauf«»
tf . L»hi >st „ F.msorilr.3t>

Dasfllft wird oin gnter-
ha.lt**«?1 Rimdc -Miwage-»»
za kaa'tc» g*s»cht. [SU8;

Neues , weisses,

ÄlCL
zu verkaufen . [S085

Näh . Geschäftsstelle.
Gut -.'.rbalt , 2tOP*

KieiüersciraK
«•wie zi' h ro. «» h i «uo
üpäfiie SelMtr

(Fri-dea-waiei zu v«:ka,Ien
Näh. Gfdcbftffc-Bt [3 >1

Ein fawt neuer

GM -Abzh
für mittlere Figur pieis-
wert zu verkaufen.
30-»«) Höchst ? 35

Am So nts« ei > *»il !l
Poctenwoismsii ® v>-r-
loi Om. 5083

Der ehrlich* Finder wird
gebeten, i * »«Ihn {" 'gun
gut* Bel**”’ in«? Sa*'*<d-

* « tr .tmae 7.»«.Umgab#».

Wer erfindet?
<? Di* Indmstris sucht j
I ; 11 fiudungon Anregi ng jram B fiadoa i» aas.
a  B o chtre in. Getachun j

Iüher 3oMumsonst.>iDdastri»- a Handels- \
GearlDcrzft. Leipzig,

H Winlmüh«oft-, 1-5.

Tlcii.Äii
und rin jung «*

gesucht. Frau Aetbua *'
Lans5sb *rgi, No.dailee2'

iimiizinier
iu Mscd»5tla7istä,'t ©l!n- U'
vermiet«!!. 3081

Näh. in d>' r G«ichüft*pUll9

Möbl Zimmer
von Herrn zu mieten g<<■

Offertena«t*r H 3034
z d. Geachlf' ssteihi d Bl.

M« cn « n alS '-.a

Zieoeniaip
zu v*rV»*lta [30.^

J , Ofthn «*, Grenhaek

H

zu verkaufen (007®
Näh.: St. Goarshausen

Wirtschaft z Loreley.

Tiilizeo
bs?t bewährw fcort-n, «»>'
pficWt die

iigrlaerel ÄsKenaB?1**
8tiol )l»n<
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